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den goldenen Grund
mit den Neben-Ausgaben: „Würgeser Zeitung" und „Erbacher Zeitung".

Amtliches Organ der Stadt Lamberg
und des Königlichen Amtsgerichts

$ Der„Hausfreund für den goldenen Grund" erscheint wöchentlich dreimal
j (Dienstags, Donnerstags und Samstags ). - Der Bezugs-Preis beträgt
t vierteljährlich1.25 M., durch die Post bezogen1.54 Mark . Anzeigen die
! einspaltige Zeile oder deren Raum IQ  Psg . Reklamen die Zeile <5 Pfg.

Haupt -Anzeigeblatt für den goldenM
Grund und das Emstal

5
5

Wöchentliche Gratis -D eilagen : „Illustriertes Unterhaltungsblatt " und
„Landwirtschaftliches Zentralblatt".

Druck und Verlag der Buchdruckerei von : Mlhelm Ammeluna
Geschäftsstelle: Bahnhositraße . - Telephon Nr . 28.
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Nummer 82 Dienstag , den 9. Juli 1818.

Statt.Mw ton Mnts-filfe
bei sämtlichen Kaufleuten. Abgabe nach Be
lieben. Preis per Pfund 3,85 Mk.

Lamberg, den 8. Juli 1918.
Der Bürgermeister-

Pipberger.
Butterabgabe

cm Dienstag, den 9. d. Mts ., Nachm, von
3- 4 Uhr für die Nr. 317- 436. Abgabe pro
Kopf für diese 100  gr.

Bon4- 5 Uhr für die Nr. 438- 500
» 5- 6 „ „ „ „ 501- 645

Abgabe pro Kopf für diese 50 gr.
m Mittwoch, den 9. d. Mts ., Nachm, von
1- 3 Uhr für die Nr. 1- 100 Nachm, von
3- 4 „ „ „ „ 101- 200 Nachm, von
4-5 „ ,. „ „ 201- 316.

Aagabe pro Kopf 50 gr. Preis per Pfd.
3,70 Mk. r r  ri

Lamberg, den 8. Juli 1918.
Der Bürgermeister:

Pipberger.

Min Mw non ZmietnS

» » 2..3 ' 3
• n'  c

Mittwoch  Mittag 12-einhalb Uhr, im
üothause. Abgabe nur an Kinder im Alter
ton1- 18 Monaten.

Abgabe pro Kopf 4 Pakete. Preis pro
Ket 40 Pfg. * K

Cornberg, den 8 Juli 1918.
Der Bürgermeister:

_ Pipberger.

5 er?

Dienstag, den 9. d. Mts . bei sämtlichen
»Meuten. Abgabe pro Kopf ca. 200  gr.
»f Grund der Zuckerliste. ' Preis per Pfund

Lrl 9- Außerdem erhält jede Familie ein
Mchen Surrogat,  größere Familien

ijolche von mehr als 5 Personen) erhal-
Pfrn- Preis für ein Päckchen 16
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Bettauf oon Worte
ubö  Socuftant

gen den Elignon - Abschnitt  wurden abge-
wiesen. Erkundungsgefechtein der Champagne.

Leutnant Bolle  errang feinen 20. Sieg
im Luftkampf.
Der erste GeneralquartiermeisterLudendorff.

W. T. B. Großes Hauptquartier. 7. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Ruprecht.
An den Kampffronten zwischen Pser und

Marne auflebende Gefechtstätiqkeit.
Westlich von Ehateau - Thierry  grif.

fen Franzosen und Amerikaner trotz ihrer
wiederholten Mißerfolge erneut unter fEinsatz
stärkerer Kräfte an. Die Angriffe sind ge¬
scheitert. Harte Nahkämpfe dauerten bis in
die Nacht hinein an. Die Verluste des Fein¬
des sind nach Truppenmelduugenwiederum
schwer.

In den oberen Vogesen wurden feindliche
Borstöße am Hi'senfirst abgewiesen.

Leutnant Kroll  errang seinen 30., Leut,
nant K ö n n ecke seinen 21. Luftsieg.
Der erste DeneralquartiermeisterLudendorff.

jetzt noch nicht gelungen, die Verbrecher zu
entdecken und festzunehmen. Das bisherige
Ergebnis der sofort angestellten Untersuchung
läßt die Vermutung zu, daß es sich um im
Dienste der Entente stehende Agenten handelt.

Wllin Bettaufm getauter
öerfte

W. T. B. Großes Hauptquartier. 8. Juli.
Westlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Artillerietätigkeit lebte am Abend auf.

Sie nahm während der Nacht beiderseits der
Lys, am La Bassee-Kanal und zu beiden
Seiten der Somme große Stärke an. Rege
Erkundungstätiqkeit. Stärkere Vorstöße des
Feindes bei Merris  und südlich der Lus
cheiterten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Westlich von Chateau-Thierry hielt lebhaf-

ter Feuerkampf an. Vorstöße des Feindes
gegen den Elignon-Abschnitt und südwestlich
von Reims wurden abgewiesen.

LeutnantB i l l i k errang seinen 22. Luftsieg.
Der erste BeneralquartiermeisterLudendorff.

31ieaetangciff auf engl. Monte.

den 9. d. Mts . bei sämtlichen
Guten. Abgabe pro Kopf 200  gr.
Pr-'- per Pfund 54  Pfg

dkr̂ ^ hende Selbstversorger scheiden von’ Ausgabe aus -
iA  67 . 70. 72. 76. 79. 81. 82.

m ’i,, 01 !l 03' 104' 147' l55< 165, 170,
220 2ol’ Hi 1 m>  177’ 196, 202, 212, 217,
2«2 ORo1 227 , 229, 232, 239, 247, 259,
304’lo?' 266, 270, 272, 273, 281, 292, 301,
^ 384 qav' Ad , 651, 357, 362. 372, 377,384 Om ' „ ’ ’ 0D“ , ö/t,
jüh 414' 697. 398, 400, 403, 404, 406, 408,41/1 ^TA' ' -iUö,
f It 1 4 19, 437, 439, 446, 449, 455, 461,

534 öS ' 513' 515' 52°' 526'*Comk W6» 586, 612.
""'berg. den 8. Juli 1918.

Der Bürgermeister:
Pipberger.

Dl Skiksrslii«WWe.
^ ' *• Großes Hauptquartier. 6. Juli.
Mcher Kriegsschauplatz
!&ief)rf S9rUPPC fironl,rin3 Rupprecht1 «luiivmijj -nupprecyr

oo« o ^ "griffsversuche des Feindes
^fab !̂ .̂ ongemark scheiterten. In dem

südlich der ' somrre blieb die
u ; 9"ett  tagsüber gesteigert. Amleii. r- 1 ragsuver gesteigert. Am

^ '"'Front "" btX  übr ‘9en  H " res.^ '^ taüf.
^4 ? 5iU?FC Rutscher Kronprinz.
N S A '.s ne und  Marne  und süd-
Ärit Reims zeitweilig erhöhte Befechts-

vtarkere Vorstöße des ^ eind̂ --

i.

Berlin. 8. Juli . (Amtlich.) Am 6. Juli
nachmittags haben 2 Staffeln der Seeflieger
des Marinekorps unter Führung von Ober¬
leutnant der Reserve C b r i sti a n se n und
Leutnant der ReserveB e cht vor der Them e-
Mündung die englischenU-Boote „G. 25"
und „E. 51" durch Bombentreffer und Ma¬
schinengewehrfeuer schw er b eschä di g l.
Feindliche Zerstörer versuchten, die beiden U-
Boote einzuschleppen. „G. 25" wurde zuletzt
im sinkenden Zustande beobachtet.
Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Sie ßtmotonug des Grafen imtDaQ.
Berlin, 6. Juli. (Amtlich.) Heute vor¬

mittag ersuchten zwei Herren den Kaiserlichen
Gesandten in Moskau  um eine Unterre-
düng, die ihnen vom Grafen Mirbach im
Beisein-von Legitationsrat Riezler  und
einen im Zimmer anwesenden deutschen Offi¬
zier bewilligt wurde. Die beiden Unbekann¬
ten zogen Revolver und schossen auf den Kai-
serlichen Gesandten, wobei sie ihn leicht am
Kopfe verletzten. Ehe sie daran verhindert
werden koimten, warfen sie hierauf ein paar
Handgranaten  und retteten sich durch
einen Spung aus dem Fenster auf die Straße.
Graf Mirbach, der schwer verletzt wurde, ist,
ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu ha-
den kurz darauf verschieden.  Die
beiden anderen Herren blieben unverletzt.

Sofort nach Bekanntwerden dieser Untat
trafen die Kommissare für auswärtige Anqe-
legenheiten, Tsch i t scherin  und Ka ra-
V o n, in der Gesandtschaft ein und sprachen
dem Legitationsrat Riezler die Empörung und
das Bedauern der Sowjetregierung, über den
erschütternden Vorfall aus. Leider ist es bis

Moskau, 7. Juli . Uber die Ermordung
des Grafen Mirbach erfahren wir noch fol¬
gende Einzelheiten: Um sicher in die Gesandt¬
schaft zu gelangen ließm sich die beiden Mör¬
der auf Grund eines Ausweises, den fit sich
Zu verschaffen gewußt hatten, als Beauftragte
der Kommission zum Kampf gegen die Gegen-
revolutiouäre melden und brachten den Pro¬
zeß eines ungarischen Offiziers. Grafen Ro¬
bert Mirbach, zur Sprache. Cs ist dies ein
dem ermordeten Gesandten persönlich unbe¬
kanntes Mitglied eines entfernten ungarischen
Zweiges der Familie. Sie hatten sogar die
Akten des Prozesses bei sich. Erst nach eins-
ger Zeit zogen beide die Revolver und schossen
auf den Grafen wie auf den Legationsrat
Riezler und den Leutnant Müller. Sofort
nach Abgabe der Schüsse sprangen sie aus
dem Fenster des zu ebener Erde liegenden
Zimmers und warfen im Sprung noch Hand¬
granaten nach dem bereits verwundeten Ge¬
sandten. Andere Mitglieder der Gesandtschaft
wurden nicht verletzt. Die Verbrecher entka¬
men in einem bereitstehenden Automobil, auf
welches die überraschte Wache vergeblich feuerte.
Nachdem Tschitscherin und Karachan
gleich auf die Nachricht von dem Morde auf
der Gesandtschaft ihr tiefstes Bedauern über
das Verbrechen, daß sich nicht so sehr gegen
Deutschland wie gegen die Bolschewik! richte,
ausgesprochen hatten, sprachen zwei Stunden
später Lenin  und S w er d l o w, der Prä¬
sident des Zentralerekutivkomitees, vor. Sie
gaben die gleiche Erklärung ab und versicher¬
ten, daß für die Bestrafung der Verbrecher
alles nur Menschenmögliche getan werden
würde. Es ist seither festgestellt worden, daß
die Mörder sichi» das Quartier einer Gruppe
der linken Sozialrevolutionäre geflüchtet haben.
Das Haus ist von Truppen umstellt worden.
Die Führer der linken Sozialrevolutionäre,
Kamkow , Karlin und Spiridonowa
haben sich bisher im Großen Theater, wo alle
Mitglieder des Sowjetkongresses versammelt
waren, nicht eingefunden.

Es ist so gut wie sicher, daß der Mord
das Zeichen zu einem Putsch gegen
die Herschaft der Bolschewiki
sein sollte. An dieser gegenrevolutionären Be¬
wegung scheint ein Teil der linken Sozialre¬
volutionäre zusammen mit den rechten Sozial¬
revolutionären, S a w i n k o w und seineE n-
t e n t e a g e n t e n beteiligt zu sein. Sawin-
kow ist Leiter der Ententebestrebungenin
Moskau und hat Verbindung mit dem Tsche-
scho- Slowaken und den Mensche¬
wiki.  Er war früher Kriegsminister unter
Kerenski. Die ungefähr vor vier Wochen in
Moskau erfolgte Verhaftung einer erheblichen
Anzahl seiner Anhänger und Agenten hat of¬
fenbar seine Organisation noch nicht genügend
geschwächt. Da Mitglieder der Linksrevolutio¬
näre auch der Kommission zur Bekämpfung
der Gegenrevolutionäre angehören, dürften
zwei von diesen als die Mörder in Frage
kommen. Die hauptsächliche Verantwortung
für die schändliche Tat trägt aber Sa w i n -
k o w, der sich zurzeit versteckt hält, und
seine Geldgeber. — Die kaiserliche Re¬
gierung hat ihre Erwartung einer nachdrück¬
lichen Verfolgung und Bestrafung der Ber-
brecher und ihrer Hintermänner der Sowjet¬
regierung auf das Bestimmteste zum Ausdruck
gebracht. «*

Lokales und vermischtes.
Camberq, 8. Juli . Wie wir hören

werden von August an fleischlose Wochen ein¬
geführt zwecks Schonung unseres in diesem
Jahre stark angegriffenen Viehbestandes. Die
Fleischkürzung dauert zwei Monate und fin¬
det vorläufig am 1. Oktober ihr Ende. Die
Streckung des Fleischverbrauches ist so gedacht,
daß die Ration zweimal im Monat aussetzt.

Nähere Bestimmungen über die Ausführun
fehlen noch, doch steht es fest daß ausreichen¬
der Ersatz durch Mehl und sonstige Nährmit^
tel gewährt wird. Ferner soll die Fleischration
vorübergehend auf 2 00  Gramm
herab gesetzt  werden. (5olche Maßnahme
wäre in Lamberg nur zubegrüßen.) Der
Staatssekretär des Reichsernährungsamtes
hatte im Reichstag den Umfang der Herab¬
setzung nicht mitgeteilt, die übrigens für viele
kaum eine Teuerung bedeutet, da die halb-
pfündige Wochenration-selten eingehaltenwurde.

8 Camberg , 9. Juli . Die am I. Juli d.
Is . vnn dem BahnhofsverwalterF u r k e l
unter den Eisenbahnern und einer geringen
Anzahl opferwilliger Privatpersonen veran»
stalteten Ludendorff - 5ammlung  hat
die anfangs kaum glaubliche Summe von
2 0 3 M k. ergeben. Allen Spender sei auch
hier nochmals herzlich gedankt.

* Dorfweil (Taunus). 8. Juli. Die 15-
jährige Berta L öw wurde von einer Fliege
ins Auge gestochen. Cs entstand eine Blut-
Vergiftung der das Mädchen nach qualvollem
Leid»n erlag.

* Wiesbaden, 8. Juli. Beim Bürgermei-
ster in Bermbach im Taunus wurden in einer
Märznachtd. Is . aus der Scheune drei Schafe
im Werte von 600 Mk. gestohlen und im
Stalle abgeschlachtet. Einem anderen Land¬
wirt kamen zwei Treibriemen in derselben
Nacht von der Dreschmaschine weg. Mit dem
Fünfuhrzug des kommenden Tags sah ein
Dorfbewohner zwei verdächtige Personen mit
großen Paketen und Rucksack in den Zug
einsteigen. Er erkannte den einen als den
Arbeiter Wilhelm Lens, der bei dem einen
Landwirt erzogen worden war. Vor der
Strafkammer versuchte Lens sein Alibi nach-
zuoeisen, was ihm aber nicht gelang. Das
Gericht nahm ihn in eine Zuchthaus-
strafe von 2 Jahren und 3 Mo-n a t e n.

* Frankfurt a. M.. 8. Juli. Aus einem
Postpaket-Eisenbahnwagen, der regelmäßig ohne
Begleitung von hier nach Hamburg rollt,
wurden stets zahlreiche Pakete gestohlen. Trotz
schärfster Aufsicht konnte jedoch niemals der
Dieb entdeckt werden. Da ließ sich mit Er,
laubnis seiner Vorgesetzten ein hiesiger Ober-
Postschaffner mit in den Paketwagen„einbauen"
und machte die Reise nach Hamburg mit.
Und er hatte Glück. Kaum stand der Wagen
auf dem Hamburger Bahnhof, als er auch
schon von dem geheimnisvollen Dieb besucht
wurde und ausgeplündert werden sollte. Der
Täter war ein im Dienste ergrauter Rangier¬
meister, der sich seit langer Zeit an dem frem¬
den Gut vergriffen hatte.

* Dillenburg. 8. Juli. Bei einer Floß-
fahrt in der Badeanstalt zu Neunkirchen schlug
das Fahrzeug um, wobei die beiden 10  und
7 Jahre alten Söhne der Familie Dormann
den Tod im Wasser fanden.

* Die Polizeistunde. Eine weite Kreise
rnteresierende Entscheidung traf vor einigen
Tagen das Kölner Schöffengericht. Mehrere
Mitglieder des Kölner Männergesangvereins
waren vor Jahresfrist, weil sie nachI 1 Uhr
a b e n d s noch in den Gesellschaftsräumen
geweilt hatten, mit Strafbefehlen über 15 M.
bedacht worden. Auf erhobenen Einspruch
erkannte das Gericht auf Freisprechung.
Ebenso entschied die Strafkammer, mit der
Begründung, daß der Polizeipräsident zum
Erlaß der Strafverfügung nicht befugt ge-
wesen sei, da nach Entscheidung des Reichs¬
gerichtsg e schl o sse n e G es e II scha f t e n
vo n der Polizei st unde nicht be¬
rührtwürden.  Jn einem hierauf gegen
Mitglieder eröffneten Verfahren wegen Der-
gehens gegen die Bundesratsverordnung be¬
treffend die Ersparnis von Brennstoffen und
Beleuchtungsmitteln beantragte der Amtsan-
walt gegen jeden Angeklagten 20  Mark
Geldstrafe, das Gericht kam aber auch hier zu
einem Freispruch,  da die angeführte
Bundesratsverordnungnur den Gast-
w i r t, nicht aber die  Gäste treffe.
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Goldankaufsstelle Limburg.
Auf Veranlassung des Reichsbankdirektoriums werden von setzt ab von der Goldank. ussstelle auch

Silbersachen jeder Art
Ter hohe Stand res Silberpreises aus dem Weltmärkte
Goldsachen und Juwelen erleidet dadurch keine

mit Ausnahme nur versilberter Sache'n zu einem guten Preise angekauft,
soll für •die deutsche Valuta nutzbar gemacht werden. Der Ankauf von

länger der Krieg dauert, desto dringender bebarf die Reichsbank des Goldes, Silbers und rer Juwelen , um o
wachsende ^ ahl der Kosten zu decken, um Nahrungsmittel und Rohstoffe im Auslande zu kaufen.

Der CkrenauzzckuZz.

d>e

Geöffnet jeden Mittwoch, von 10 bis 12 Uhr, Obere Schiede 14 (Vorschuhverein.)
Auch von den Ankaufshilfsstellen werden Silbersachen angenommen.
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0
0
0
0
0

0
0
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Panksajunj.
Für die uns anläßlich unserer Hoch¬

zeit erwiesenen Aufmerksamkeiten und
Gratulationen danken herzlich[t,

Wilhelm Peiser&Frau,
Chrlsflna geb. Traut.

C a m b e r g, den 8

nddjften Dienstag, den 26. 9. Ms
vormittags 91/ , Uhr, läßt die Unterzeichnete Verwaltung

zirka 25 Morgen Ländereien
Uecker und wiesen

im „Gutenberger Hos öffentlich meistbietend verpachten.
Pächter und Pachtliebhaber wollen sich frühzeitig

erkundigen , welche Stücke zur Verpachtung kommen.

ztmekkl.o.Mlm-SMM Benoaltnng.

und eine

Siilntdtltele

das kochen kann, in feineren
Haushalt sofort gesucht
Frau Direktor Jean Hensel,

Frankfurt am Main.
Große Gallusstraße 12.

zu verkaufen.
Näheres in der Epedition.

Ein gut erhalteners ch iffofen
und ein fast noch neuer

Kaiserofen
preiswert zu v e r k a u f e n bei
Christian Litzinger, Erbach.

Eine junge gut melkende
z lege

zu verkaufen.
Wo ? sagt die Expedition.

Jung
in die Lehre  gesucht.Sattler und

Polsterer.

Tüchtiges

Mädchen
im kleinen Haushalt nach Lim-
bürg gesucht.
Näheres in der Expedition des

HcN'sfreund."

Königl . Oberförsterei Rod a. d. Weil.
Dienstag , den 23 . Juli d. Js ., vorm. 10 Uhr, bei
Gastwirt Pr ätz er in Rod a. d. Weil , Schutzbezirk
Eichelbach, Emmershausen und Haintchen : Distr . 9, 23,
31, 32, 34, 38 , 42 , 49, 52, 83, 84 und Totalität . Ei<
chen : 18 Rm . Schichtnutzholz, 27 Scht. u. Knpl, 6 Rm.
Rsr . 1. Kl. Buchen : 25 Rm . Schichtnutzholz. 4 Rm.
Knpl . u . 133 Rm . Rsr . 1. Kl. A . Laubh : 21 Rm.
Scht . u . Knpl . Nadelholz : Stämme 1. Kl. 1 Stck.-
2,14 Fstm . ; 2. Kl. 50 Stck.-65,71 Fstm . ; 3. Kl . 127
Stck.-91,72 Fstm . ; 5. Kl. 17 Stck.-4,88 Fstm . ; Stangen
1. Kl. 4 Stck. ; 2. Kl . 10 Stck. ; 3. Kk. 10 Stck. ; 67 Rm.
Scht . u . Knpl . und 2 Rm . Rsr . 1 Kl.

Trauerbilder
mit

Photographie
kür gefallene Krieger

werden sauber angefertigt in der

BnchdrackereiW. Ammelung, Camberg.

Die Beratungsstelle für Lungenkranke
befindet sich in

Limburg , Hall$artenweg 7.
Sprediltunde: Mittwochs Vorm, won 10—12 Uhr

Beratung erfolgt kostenlos.
KreisverbandVaterländischer Frauenvereine

im Kreise Limburg.

Mlltlll
, . " . .

Johann hanson(Brauerei)
Camberg.

„tzaasstmo s.

Gelesensle
und oerbreilesle Zeilmig

lsiefiger Gegend.

Suche zuverlässiges

Zur neuen

Dtlenlioe
empsiehlt die

gute des mWen
kliessWWlülltzes.
Web.b..bnnsftennö/

Bekanntmachung.
Am 29 . Juni 1918 ist eine Nachtragsbekanntmachung

Nr . W . 3. 3000/6 . 18. K. R . A., betreffend

„VMlW«b«e non Mm aus fioiöenfötlf,
Befeneinftec, «eAaiaS. Bopfen. Euninen
nab©etceiDeftrcö(Sttanfa) mSer Besannt-

N. 1. J. 300019. 16. 8. J. A
10. HoiemOn 1010. betreffen! Be-

Betmendung nnfi Berdnfietung
non Slaflis- unö öanlflrnb asm.

erlassen worden.
Der Wortlaut der Nachtragsbekanntmachung ist in

den Amtsblättern und durch Anschlag veröffentlicht
worden.Stell». GeaetallamaaOa 10. Amieelams

Bei den ungeheueren Kämpfen an der Westfront he
ben die Hunde durch stärkstes Trommelfeuer die M
düngen aus vorderster Linie in die rückwärtige Stellung
gebracht. Hunderten unserer Soldaten ist durch Abnah¬
me des Meldeganges durch die Meldehunde das Leben
erhalten worden . Militärisch wichtige Meldungen sind
durch die Hunde rechtzeitig an die richtige Stelle gelangt.

Obwohl der Nutzen der Meldehunde im ganzen Land,
bekannt ist, gibt es noch immer Besitzer von kriegsbrauch-
baren Hunden , welche sich nicht entschließen können,
Tier der Armee und dem Vaterlande gu leihen!

Es eignen sich der deutsche Schäferhund , Dobermann,
Airedale -Terrier und Rottireiler , auch Kreuzungen aus
diesen Raffen , die schnell, gesund, mindestens 1 Jahr alt
und von über 50 cm Schulterhöhe sind, ferner Leonbei¬
ger, Neufundländer , Bernhardiner und Doggen. A>
Hunde werden  von Fachdresseuren in Hundeschulei
ausgebildet und im Erlebensfälle nach dem Krieg
an ihre Best her zurückgegeben.  Sie erhaltet
dis denkbar sorgsamste Pflege . Sie müssenkostenlos
Verfügung gestellt werden.

An alle Besitzer der vorgenannten Hunderassen ergeht
daher nochmals die dringende Bitte : Stellt Eun
H u n d e i n d e n D i e n st d e s Vaterlandes!

Die Anmeldungen für die Kriegs -Hunde -Schule und
Meldeschulen sind zu richten an bie Inspektion Ja
Nachrichtentruppen , Berlin - Halen see,  Kurfürsten-
dämm 152, Abt . Meldehunde.
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(Minmben oQne ZU«
Das wichtigste Hausfrauen - u. Wirtschaftsproblem
beim gegenwärtigen empfindlichen Zuckermangel.

Frau Amtsrat Rose Stalles beliebtes Einmachebuch: Das£»
machen der Früchte und Gemüse sowie die Bereitung von Sfr#
säften, Geeles, Marmeladen , Obstweinen, Essig usw. nach neu¬
zeitlichen Grundsätzen, vollständig neu bearbeitet von Johanni

Schneider-Tonner , lehrt durch
320 Einnrach-Rezepte

wie man Früchte, Pilze , Gemüse usw. unter Berücksichtigt
des andauernden Zuckermangels und der Erhaltung des naw-
lichen Fruchtgeschmacks bei wirklich unbegrenzter HaltbalM
einmachen soll und gibt auch zahlreiche erprobte Ratscht

zur billigen und einfachen _
SelOMtnne Ttr- Mms-MaM
Der beste Beweis für den Wert und die Unentbehffich^
des reichillustrierten  Buches bietet wohl die * \

sache daß bereits
60 000 Exemplare in 12 Auslagen

verkauft sind. Der Preis des reichhaltigen Rezeptbuchesv
trägt nur 1,20 Mark beim Verlag dieses Blattes. ^

echt

Bekanntmachung.
Am 2. Juli 1918 ist eine Bekanntmachung Nr . M.

703/3 18 . K. R . A., betreffend

„Beftanostilieoung non Bistnut“
erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts¬
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.Stell» Senerallomtnanbo 18. Ameeims

DklMmriltM
und

Packpapier
wieder eingelroffen.

Buchdruckerei Wilhelm AmmeluG

Nrennessel"WSchonet und
sammelt die

auch bei der Heuernte ! Für je 10 Kg. trockner
stenqel 2,80 MK. und ein Wickel Nähfaden une
Ablief. a . d. Vertrauens !, d. Nessetanbau»Ges., Der -
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